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B e r 1 c h t 

über aie Gr~fitlP2erstätte im 

J a s s i n g g r a b e n n~chst 

St.~1ct8El in Ober-Steiermark. 

Einleitung. 
------------. . . . . . . . . . . . . . 

In dem bekunnten Knrbonzure,der sich,im Frrstal 

be3irrend,durch 20n~ CbersteiermArk zieht und dessen 

Verl0uf im Wesentlichen durc~ die Täler des Palten-

und LiesingbR~hEs sowie eines kurzeTI Stückes der Mur 

( St.Mich~el - LPohen ) und einc5 Teiles ~er ~Urz 

( Veitseh,Sem!'.:f'rinp ) markiert ist,findet sich eine 

Reihe vo1~ Graf}_tJ s;•_sers1 ätteii, auf ·denen heute ein bl[Jhen­

_der Herrb811 unpet;t. 

Die Gesteine,a~s denen sich dieser Schichte~kom­

pl8x rnfbaut,sind ,;um gr·össten 'l1 ~ü le grUnliche oder 

auch scliwt„rzlic·l~e hf:lb - ur1d voJ.lkristf!lline Tonschie­

fer ( Chloritoidschierer ),Kelke und,seltener,euch eieen­

tUMliche KoflP:lomcra.te. 

Neben GrAfit treten an nutzbHren Minerelien hier 

anch MAgnesi t un<l rre.lk f!Uf, die ebPnfa.lls an verschie­

denen Stellen GelegeTiheit zu &useedehnten berRbaulicher 

Titickeit oeben. ": ,_„ 

Oie bekanntesten Graritvorkommen iieser Zarte sind 

jene von St.Lorenzen und Surk bei Trieber,vom Leims3reben 

bei Me.utern,sowie von Ke.isersber2 v.-estlich von St.Michael 

Letzterer B~r.ebau,/zum Besitze der Freiherrlich 

Mayr vo:n Melnhof' sehen Monta.nwerke gehörig, ist hieven 

der bedeutend~te, sowohl w~;s an erschlossenem Grafit, wie 
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F5rderzahl nnlRn?t. ,_ 

Aufbnu di(~ser LH,~erst'.il.te,wie wpj_tPr unten ersichtJic:h, 

'"er~len "·ird,nieht ohne Interesse,wFshAlb dieser hier· 

1<.urz _r·esc.:hi l~lert urid iurch ~las bei;:eE:ebene Profil i l lus­

bie Grafit- triert sein m~ge. 
la.oer-
Jt!!t te von :\'ach Jiesem Profile bildet :ie:;s Lie.ser~lE' der· l.8ntral-
K8isers-
berg. 

:neis der östlichen ~iedertauern ; iarJher fal~t stel­

lenweise nech uen Untersuchurgen Vacek's Quarzrhyllit ; 

Uber beiden lie~t trA~sredirend die Karbonserie. ,_ 

.\ls Z':,;i~~c;l:en~lied Z':,i'.~ehen Gnpis nn~i ;\8rt0n :~elialtet 

sich i:rn. i.fft(?ren Licsinftal ein eivenf-:rtipt-s Gestein, 

Jer We isst ein, ei r:, ein ~~.l i1nrie r~! ru:er·, TurmB l in fUh:r 1?ndor 

r. · d ··· · l , r·· 1 · r · R d r · a. h .1Tif0 1s, er: :.-.e.!.nsc ~enK ur ~ 1e eine Ern„ f17.!es , es nec 

~;einer Ans:lcJit eruptiven Zentrfl1cneisPs hh.lt. 

i:CidP Gesteire sin~: nach v;ein~d~enk's Ansicht 

JUnser ~Js d.tis l<'c-:rbor un~: sollen ~lie Ursc:che der lh:-:wand-

Jung der ~chir:t,Len,insuesondere der kerbonisclien Kohlen­

flöze in Graf i tfl_ özen eewesen sein. 

E7irnes un:l 'h1cpk heben :liese ft.ns icht V!' einschenk' s 
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mit dem Hinweise zu widerlegen gesucht,dass die Kon­

glomerate an der Basis der Quarzphyl1itserie sowie im 

Karbon bereits @erölle des Zentralgneises enthalten. 

Der Berr:bau hat sechs Grafitflöze aufgeschlossen. 

Die Beschaffenheit des Grafits ist wechselnd.~eist bildet 

er ein weiches,feinschuppiges bis erdiges Aggreset,stel­

lenweise ist er je:ioch hart wie Anthrazit und. färbt kaum 

ab. 

Ausgezeichnet ist er durch seine grosse Reinheit. 

Nach Doneth,bezw.Kretschmer,ist iie mittlere Zusammen­

setzung : 

in 100 Teilen Die Hauptmasse der Fördergrafite 
enthalten ----q Passau Böhmen Steiermark Mähren 
Kohlenstof_f ______ 42'67- 43·,9Ö-- - 73'30 1 53'0 

• Allerdings gibt Donath n~!Ch Weger auch an 

Grafit von Kaisersberg 42'2 % C,U,57'8 % Asche, 

Grefit von Ke.isersbcrg 
zu Tiegeln 64'4 % C.u.35'ß % Asche. 

Weinschenk erwähnt bis zu 90 % C und Stin.gl von 

78 S bis 87 % ; letztere z.T.geschlä.mmt. 

Der Grafit dieser Lokalität besitzt vor den 

böhmischen neben seinem grossen Gehalt an C noch den 

weiteren wesentlichen Vorteil,nämlich das fast ginzli­

che Fehlen von Schwefel. 

Dieser Vorzug macht den steirischen Grafit besonders 

geeignet für die Herstellung von Grafittiegeln für die 

TiegelgulsStahldarstellung. 

Die Mächtigkeit der Grafitflöze ist sehr wechselnd; 

die beiden mächtigsten zeisen Anschwellungen bis zu 
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16 m , doch ist hievon nur etwa 1/5 breuchber. 

H .. f'i au .. g setien sie im Streichen und Verflächen · ~lurch 

VerdrUckun5en ab. 

Die Erzeugung beträgt jährlich etwa 6000 bis 

10.000 t ; der Preis pro 10 t Rohgrafit 600 bis 650 K. 

Geographisches 
und Geologisches vom 
Jassingp.raben. 

Der Karbonzuz,der Träger der eben geschilderten 

Lagerstätte, ier bisher im v.~esentl ichen ein Streic11e11 von 

N'N nech SO verfolgte, biegt hier aus seiner bisheri,qen 

Richtung in einem ·;~ei ten Bogen, nimmt bei St. Mil~hael 

eine west-östliche Richtung uni eini2e Kilometer östlich 

von hier ein Streichen von SW nach NO an~ 

Kurz nach dieser Biegung,5 km von Kaisersberg östlich 

findet sich nun im Ja~singgraben neuerlich eine Grafit­

lagerstätte,die bisher 1Xri' wenig bekannt war. 

Der .Jass in&graben liegt am 1 inken Ufer der Mur, 

etwa l~ km östlich von St.Michael,zwischen diesem Orte 

und Leoben. 

Er mlindet bei dem grossen Eisenbehn~iPdukte,der ihn 

Uberspannt,nächst dem Tunnel bei St.Michael in iie Mur 

und verläuft von da zunächst nördlich, tienn nord.west 1 ich. 

Der Bach,der ihn durchzieht,ist nicht bedeutend,dodh 

wäre immerhin sein Wasser flir Aufbereitungs-und Kreft­

zwecke verwemlbar. 

Geht man von der MUndung des Baches an der Reichs­

strasse im Graten etwa ~ km aufwärts etwas Uber das 

Bauerngehöft ADAM hinaus und wendet man sich dann östlich 

durch einen kleinen Wasserriss oeoen den Leitnerbauern, 
0 C3 

vom Graben cirka 10 Minuten berljwä.rts,so gelangt man zu 

einem verfallenen Stollen,ein alter Einbau Huf unsere 
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Lagerstätte. 

Bei dieser Wanderung durchqueren wir ein Profil,das 

in geologischer Hinsicht dem von Kaisersberg gleicht. 

Zunächst fißdet man einen Gneiszug,der hier durch 

seinen Titanitgehelt Ausgezeichnet ist,weiters einen 

Zug von Weisstein,aur diesem Quarzphyllit,Uber dem die 

Kerbonserie ruht. 

Diese ist an der Basis aus grlinlichen,weiters aus 

grefitischen Schiefern,iie mit den Grlinschiefern wechsel­

le3ern, zusemmengesetzt,3egen das Hangende schieben sich 

mächti2e Bänke von geschichtetem Kalk ein. 

Oie Ähnlichkeit dieses Profiles mit jenem von 

Kaisersberg ist auffallend und gibt der Meinung,dass 

hier eine ö s t 1 i c h e F o r t s e t z u n g . -~ _ ~ .. !.. 

S c h 1 c h t e n v o n K a i s e r s v e r g vorliege, 

eine weitgehende Berechtigung. 

Daher ist ~uch hier das Auftreten von Grafit­

flüzen im geologischen Verbande der Karbongesteine kei­

neswegs verwunderlich. 

Oie Uberei11stirnmung geht a.ber noch weiter ; bei der 

eben geschilderten Wanderung, in dem Wasserriss beim Ge­

höfte des Leitnerbauern,vermag man an den durch das 

Bächle~n geschaffenen Aufschllissen im Profile flinf Aus­

bisse von Grafitflözen zu konstatieren,die ähnlich wie 

in Kaisersberg,einander überlagern. 

Beschreibung Einer dieser Ausbisse nun gab bereits am Ende der 
der Elnbf;.Ue 
und der durch acl1tziger Jahre des vorigen Jlihrhunderts Gelegenheit zu 
die pewonnenen · 
! "fschlÜsse. berpbAcilicher Tätigkeit. 

Der Ausbiss des Flözes wurde mit einem Stollen ange­

fahren und das Flöz im Streichen auf 28 m verfol~t. 
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Auf Grund des gUnstigen Befundes konnte vom k.k. 

Hevierbeq~.amte Leoben d.ie FreifHhn1ng dieser Lagerstat te 

an0eordnet werden • ... 
Uber diese Amtshandlung liegt ein ausf'Uhrliches Pro­

tokoll C vom 28.Juni 1889 ) vor,das hier teil~eise zi­

tiert sein möge,da darin der k.k.Rebierbeamte,der da­

malige k.k.Oberbergko~rnissär und nachmalige k.k.Sektions­

chef im Arbeits-Ministerium,Friedrich Z e c h n e r , 

eine eingehende Schilderung ier Lagerstätte gibt. 

Er sagt wörtlich darin 

-----und folcqender B e r u n d erhoben : " . 
Der Grafitaufschluss wurde in der,der Frau Elisa­

beth Reithofer geb.Kohlbacher in JessinE sehöri­

gen WHldparzelle Nr.101 mittelst des daselbst ange­

schlHgenen Barberastollens gemacht ; dieser Stollen 

ist ;egenwärtig 28'3 m lang und dem Streichen eines 

Grafitlagers nach getrieben und zwar mit 4 m nach 

5h 8°,dann 16 ~nach 7h 50 und 8'3 m nach 7h. 

Die zu Tage ausgehende G r a r i t 1 a g e r-

s t ;_; t t e w e 1 c h e m i t g e r i ß g e R .... , 
1 0 k a. l e n c:: t ö r· u 11 g e n i n d e r g a n-., 
z e :n r.. ä n g e d e s s t 0 1 1 e n s 

' 
d e s e n 

s 0 h 1 e s i c h e. m L i e g e n d e n b e -
w e 8 t 

' 
z u b e 1 e u c h t e n i s t 

' 
h a t 

i m A 1 1 0 e m e i n e :n s 0 ri a c h e i n Strei c 

c h e n V 0 n w e s t e n n a c h 0 s t e Ji 

u n d V e r f 1 ä c h t u n t e r 40° 60° 

n a c h N 0 r d e n w 0 b e i d i e ~/ ä c h -, '1 

t i 0 k e i d e s G r a r i t e s 1'8 ?, m be-0 •' ••• .-~-·---·~·-·---·„--.---·----wo- •• 

trägt. 
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Das Liegende sowie das Hangende des Grafitlagers bildet 

ein schwarzer,grafitischer Schiefer,welcher beiderseits 

in GlimmErschiefer Ubergeht,welcher hier das Heuptge­

stein bildet. 

Der Grafit ist nur wenig durch "Quarzei:nli:,3ernn,::en 

verunreinist,in der Kittelmächtigkeit mild und zerreib-

1 ich, dt1eegen zum Liegenden hin von 3r;-i sserer Consi stenz 

und auch gr6sserer Reinheit und sch5nerem Glanze.------­

----------Auf d e m O e g e n li b e r 1 1 e g e n d e n 

G e h ä n g e . . 
V i S - a - V 1 S d e m S t o 1 1 e n 

u n d ca. 25 m v o n d e m s e 1 b e n e n t r e r nt, 
• 

i s t d i e S t r e i c h u n g s r o r t s e t z u n g 

d e s G r a f 1 t 1 R g e r s n a c h W e s t e n 

d u r c h e i n e R ö s c h e k 0 n s t a t i e r t. 

F' e r n e r s 1 s t n ö r d 1 1 c h V 0 ID 

s t 0 1 1 e n a m 0 1 e i c h e n G e h ä n o e 14 Dl 0 0 , 
e n t f e r n t e i n G r a r i t a u s b i s s 

d u r c h e i n e R ö s c h e V () n ~ m L ä n 0 e 1;, 

u n d B r e 1 t e lJ 1 0 s s g e l e g t 
' 

w e 1 c h e r 

e i n e m p a r a. r e l 1 s t r e i c h e n d e n 

G r a r i t 1 a g e r angehört. 

Sowohl em Au!schlusspunkte selbst als in der ganzen 

Erstreckung des Aufschlussstollens ist das Grafitlager so 

mächtig und so beschaffen,dess es als a b b a u w li r -

d i g bezeichnet werden muss." 

Ein ei~entlicher Abbau hat nun trotz der Verleihung 

( von vier einfachen Grubenmassen ) nicht statt2erun­

den, da. die Besitzer des Grafitbergbm1es i:n Ja.ssins " , 
M 

Mathias M o r 1 t z ,Gast~irt t und Wenzel P r o k s c h 
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Schlossermeister in St.Michael , der Sache im Weiteren 

kein Interesse und wohl auch zu wer1ig ffichmänr.ische Ver­

sLindnis entget~en brachten,um sie fruktiziereii zu könne11. 

Der Stollen verf iel,die Besitzer starben und der 

Bergbeu geriet in Vergessenheit. 

Erwäfiung Bei dem he~lte herrschenden Rrossen Beda.rfe an Gra.-
cier auwÜrd.ig-
keit und der fit verdient aber diese Lagerstätte ausgewertet zu werden. 
Aufschluss-
? !lichkelt. Aus den Angaben des oben zitierten Freif2hrun2spro-

tokolles ist zu ersehen,dass sich der Abbau schon damals 

gelohnt hätte,umsomehr heute bei den hohen Verkaufspreisen 

des Grafites. 
oder auch nur wahrscheinlich vorhandene 

Ei:ne Zahl Uber die vorhand'erie/"Quantl tät des U-r11 fi ts 

ist heute bei dem jetzigen Stande des Aufschlusses ier 

Lagerstätte unmöglich zu geben. 

Eine solche Berechnung musste slc11 lediglich aur 

die im Protokolle gegebenen Zahlen eufbeuen,die aber eine 

weitaus zu gerin~e und unsichere Endziffer erfeben wtirden. 

Soviel lässt sich aher bereits heute konstetieren, 

dass J.ie Scharr u n.g der Aufs c h 1 U s s e 

durch Auffahrunfi eiTies Stolle~s,der schon in einigen 

Meterl eines der Grafitlager erschliessen wird,und 

Ziehen einiger Röschen s e h r 1 e i c h t u n d m i 1 

g e r i n g e n K o s t e n zu bewerkstelli~en ist,dass 

die Lagerst~tte keiner kostspieligen Zubaue bedarf,son­

dern der A b b a u a 1 1 s o g 1 e 1 c h einzuleiten 

ist. 

Weiters ist der A b t r a n s p o r t des Bewon-
' nenen Grafits b 1 l 1 i g clurchzuf.Uhren,da ja.,wie oben 

bereits geschildert,die Reichsstrasse nahe ist und die 

nächste Verladestation der Sta!: tsbahn, die neue Auswei-
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chestelle zwischen Hinterberg und St.Michael nur 1 km, 

die Station St.Michael nur li km entfernt ist. 

Sollte sich ein Schlämmen des Grafits als notwendig 

erweisen,so ist der Jassingba.ch f.lir eine derartige Aufbe­

reitungsanlflge von hinreichender Wasserführun,s. 

Das allenfalls auf diese Weise veredelte Produ~t 

dUrfte,dem Aussehen des Grafits nach zu schliessen,der 

auf der beim Stollenmundloch gelegenen Halde gesarrrnelt 

wur1e,den Ubrigen steirischen Grafiten an Güte nicht nach­

geben und ist in seiner Beschaffenheit bereits oben im 

Protokolle beschrieben. 

r~ine zur vorläufigen Orientierung angestel J. te Probe 

1ieses stark verwitterten Haliermeterials ersab aller­

dings nur einen Helt von ca.?5 - 30 % C,doch kann diese 

Probe kaum einen Ma~stab zu Beurteilung bilden ; hieflir 

mlisste das Probematerie.l aus der Lagerstätte selbst,die 

zur Zeit jo nicht zugänulich ist,genommen und ftir SchMf­

fung eines Durchschnittswertm;gesorgt werden. 

Leoben,am 20.November 1916. 
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